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der griech.-kath. Diözese Kreuz als Pfarrer, 
war Rektor des Priesterseminars in Agram 
und fungierte 1796–1814 als Konsistorial-
Archidiakon, ab 1808 auch als Gen.vikar, 
in Kreuz. Als 1809 Tle. Kroatiens unter 
französ. Herrschaft kamen, wurde er auch 
Gen.vikar in den Illyr. Provinzen. S. übers. 
den „Code Napoléon“ ins Kroat. und verf. 
1810 die „Informatio super statum dioece-
sis Crisiensis in Provinciis Illyricis“. Die 
vom Wr. Hof vorgeschlagene Abgrenzung 
des Bistums Kreuz und dessen Anschluß an 
ein ung. Bistum lehnte er kategor. ab. S. 
verwaltete das Bistum Kreuz während der 
Sedisvakanz 1810–14 und sicherte 1811 
mit einem als „Apologia Episcopatus Cri-
siensis“ bekannten Memorandum mit hist. 
und theol. Argumenten dessen Existenz. 
1814 wurde er zum Bischof des Bistums 
Kreuz ernannt und 1815 installiert. Sein 
Nachfolger im Amt (1834) war Gavro 
Smičiklas. S. gilt auch als Autor der „Bre-
vis notitia populi Graeco-catholici in Illy-
rio“, 1812, und der „Sichelburgensis terri-
torii descriptio“ sowie einer Schrift über die 
Uskoken, in der er deren Namensherkunft 
und Geschichte und die territoriale Zugehö-
rigkeit Sichelburgs (Žumberak) zu Kroatien 
behandelt. Seine kroat. Dichtungen sind 
stark von den Schrecken der Napoleon. 
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Stanič (Stanig) Valentin, Schulmann, Al-
pinist, Volkserzieher und Priester. Geb. Bo-
drež, Görz und Gradiska (Slowenien), 12. 2. 
1774; gest. Görz, Görz und Gradiska (Gori-
zia, Italien), 29. 4. 1847. – Sohn eines wohl-
habenden Bauern. S. besuchte das Gymn. in 
Klagenfurt, ab 1793 in Salzburg, wo er ab 
1778 Phil. und Theol. stud.; 1802 Prie-
sterweihe. Daneben beschäftigte er sich mit 
Botanik, Geol. und Landvermessung; u. a. 
stud. er bei dem Prof. für Mathematik und 
Physik P. Ulrich Schiegg, dem er bei seinen 
trigonometr. Aufnahmen der Sbg. Berge 
assistierte. Mit ihm beteiligte er sich an der 
Glocknerbesteigung im Jahr 1800, wobei er 
barometr. Höhenmessungen vornahm. S. 
war Erstbesteiger mehrerer Gipfel der Ost-

alpen. Seine Exkursionen auf den Groß-
glockner, den Hohen Göll, den Watzmann 
und den Schafberg bei St. Gilgen beschrieb 
er im „Salzburger Intelligenzblatt“, die Be-
steigung des Triglav in der „Laibacher Zei-
tung“ (postum erschienen 1857). In der 
Salzburger Zeit legte er ein vollständiges 
Herbarium von Sbg. sowie ein kleines Alpi-
num am Nonnberg an, wo er als Aushilfs-
kaplan im Benediktinerinnenstift seine erste 
Anstellung gefunden hatte. 1802 kam S. als 
Kaplan nach Bainsizza Hl. Geist (Banjšice) 
bei Kanal, wo er bis 1809 verblieb. Dann 
war er bis 1819 Vikar in Ronzina (Ročinj). 
S. verband die Seelsorge mit vielseitiger 
prakt. Unterweisung für den Bauernstand 
und führte im Schulunterricht neue Me-
thoden und Inhalte ein (Unterricht im Frei-
en, Turnen, Schwimmen, Naturkde., Ster-
nenkde.). Auch impfte er die Mitgl. seiner 
Pfarrgmd. gegen die Blattern. Ab 1807 
druckte er in der kleinen Druckerei, die er 
sich in Bainsizza eingerichtet hatte, geistl. 
Volkslieder und Ged., später gab er in Görz 
und Udine Smlgg. von Liedern, Ged. (meist 
Übers. aus dem Dt.) und Gebeten für die 
Bauern heraus. 1819 wurde S. Kanonikus 
des Görzer Domkapitels und hatte als 
Schuloberaufseher für das Görzer Bistum 
entscheidenden Antl. an der Errichtung 
zahlreicher Trivial- und Normalschulen. S. 
war der Hauptinitiator und Organisator des 
Görzer Taubstummeninst. (1840), dessen 
Leitung er bis zuletzt innehatte. Er organi-
sierte eine Art Buchhandlung bzw. Buch-
Vermittlung und gab hiefür 1842 den ersten 
slowen. Buchkat. heraus. 1846 gründete er 
den Görzer Ver. wider die Tierquälerei, den 
ersten derartigen Ver. in Österr. Sein Ver-
mögen vermachte S. wohltätigen Einrich-
tungen für Schüler sowie dem Görzer Taub-
stummeninst. Von der Sektion München 
des Dt. Alpenver. wird seit 1999 jährl. ein 
Stanič-Preis für „Verdienste auf humanitä-
rem Gebiet oder auf dem Gebiet des Natur- 
und Umweltschutzes“ verliehen. 
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